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dienstag, den 17. März 1936 
M. 76 


Japrgang 14 


für Oberſchleſien 


Sthriftieiiung und Geſchüftsſtellen: 


Lodz, Petrilauer Straße 109 


Telephon 136:90 — Peltinen-Aonte 68.308 


der völlerbundrat erlennt Deulſchtand die Gleichberechtigung bei den Beratungen 
der Lotarno⸗Frage zu, erklärt ſich aber für die zweite Bedingung Berlins 
ee: © -> alg nimt zuftändig. | 


London, 16. März. Der Völkerbundrat trat heute 
m 16.30 m. e. Z. zu einer Geheimſitzung zuſammen, um 
je Erörterungen über die franzöſiſche und belgiſche Be- 
werde zur Kündigung des Locarno⸗Abkommens durch 
I deutſche Reichsregierung fortzuſetzen und beſonders 
e Antwort der deutſchen Regierung zur Einladung, an 
en Ratsſitzungen teilzunehmen, zu behandeln. 
Der Vorſſtzende ſchlug vor, daß der Rat, ehe er zu 
iner offiziellen Sitzung übergehe, eine Prüfung der dent- 
hen Antwort vornehme, die zwei Fragen aufwerfe: die 
ir Behandllung Deutſchlands auf gleichem Fuß mit den 
ketsmitgliedern und die die Locarno⸗Mächte angehende 
Frage, ob mit der Prüfung der in der Rede Hitlers anj- 
kworfenen Vorſchläge ſofort oder zu einem ſehr nahen 
itpunkt begonnen wird. . 

Der Rat beſchloß, die Antivort der deutſchen Regie⸗ 
ang ſofort in geheimer Sitzung zu prüfen. N. 
Die geheime Sitzung des Völlerbundrates dauerte 
rere Stunden. 57 


" Geanzöhicbeigiicher Entichliehungs- 


U 


M Sonnabend ergangene Einladung Stellung zu neh⸗ 
a. Vor der Behandlung dieſes Punktes erhielt jedoch 
franzöſiſche Außenminiſter Flandin das Wort, um im 
men der franzöſiſchen und der belgiſchen Regierung 
den gemeinſamen Entſchließungsentwurf vorzulegen, der 
Wendermaßen lautet: 

„Auf Antrag der franzöſiſchen und der belgiſchen 
gierung flellt der Rat feft, daß Deutſchland einen Ber 
gegen Art. 43 des Verſailler Verteages began⸗ 
hat, indem es am 7. März Truppen in die entmilita⸗ 

kee Zone, wie fie im Art. 41 des Verfailler Vertrages 


Aud des Locarno⸗Vertrages bezeichnet iſt, einrücken ließ 


dort unterbrachte. Der Generalſekretär wird aufge⸗ 
erdert, ſofort die Unterzeichner des genannten Vertrages 
ker den Beſchluß des Rates in Kenntnis zu ſetzen.“ 
Der Natspräfident erklärte hierzu, daß der Rat im 
Mgenblid zweifellos nicht in eine Erörterung iber diefen 
ntſchl entwurf eintreten molle. Eine Vertagung 
it Ausſprache jei beſonders notwendig, angeſichts der 
irlerungen in ber heutigen Gcheimfikung des Völker⸗ 
es. Das Ergebnis dieſer Ausſprache und der 
fung der deukſchen Antwort fei es, daß der General- 
irer ein Telegramm an die deutſche Regierung geſandt 
At, worin erſtens erklärt werde, daß fie an der Prüfung 
durch die franzöſiſche und belgiſche Regierung aufge⸗ 
kaſenen Fragen unter den gleichen Bedingungen teil⸗ 
men werde, wie die in gleicher Rechtsſtellung befindli⸗ 
i Mächte. Was den zweiten Punkt betreffe (Prüfung 
bdeutſchen Norſchlöge), fo Tei es nicht Sache des Rates, 
von Deutſchland verlangten Zuſicherungen zu geben. 
Damit war die Sitzung beendet. Die nächſte öffent⸗ 
ie Sitzung wurde auf Dienstag 15.30 Uhr anberaumt. 
Der 13ner⸗Ausſchuß wird fidh mit der Frage einer 
lung des italieniſch⸗abeſſiniſchen Krieges beschäftigen 


ns Telegramm an die Reichsregierung 
London, 16. März. Das Telegramm, das der 
Weralſekretär auf Anweiſung des Völkerbundrates an 

deu ſche Regierung ſandte, hat folgenden Wortlaut: 
babe die Ehre, Eurer Exzelenz die Antwort des 
Aerbundrates auf Ihr Telegramm vom 15. März mit: 
feilen. Deutſchland wird an der Prüfung der durch die 
Böſiſche und belgiſche Regierung unterbreiteten Frage 


ireter der übrigen Garumtiemächte, deren Stellung unter 
den Vertrag dieſelbe ift, wie die Deutſchlands, das heißt 
mit dem vollen Recht der Ausſprache, mobei die Stimmen 
der drei Mächte bei der Errechnung der Einmütigleit nicht 
gezählt werden. Hinſichtlich der zweiten Frage ift es 
nicht Sache des Rates, der bautfchen Regierung die 
Verſicherung zu geben, bie fie wünſcht.“ i 0 


Nächſte Sitzung der Locarnomächte 
heute mittag. 
London, 16. März. Die Locarno⸗Mächte werden 
am Dienstag vormittag um 11 Uhr engliſcher Zeit (12 
Uhr m. e. Z.) im Foreign Office ihre Beratungen fort⸗ 
ſetzen. Sie werden bei dieſer Gelegenheit ihre ſchriftlich 
niedergelegten Anſichten austauſchen. 2 2 


Flandin in Paris zurückerwartet. 5 
Paris, 16. März. In gutunterrichteten politiſchen 


Kattowitz, Plebiscytowa 35; Bielig, Republikanſta 4, Tel. 1294 
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Die Antwort an Deulſchland. 
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Opłata pocztowa tuiszczona ryczałtem. 
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Einzelnummer 10 Groſchen 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Kreifen rechnet man mit der Rückkehr des franzöſiſchen 
Außenminiſters für Mittwoch abend. Die anderen Müt- 
glieder der franzööſiſchen Abordnung werden in London 
bleiben. 


Unter dieſen Umſtänden hält man es nicht für ausge 
ſchloſſen, daß die Regierung in der Donnerstagſitzung der 
Kammer eine Erklärung über den augenblicklichen Stan 
der Londoner Beſprechungen abgibt. 


IZner⸗Ausſchuß am Mittwoch. 


London, 13. März. Der I3ner⸗Ausſchuß des 
Völkerbundes, der am Mittwoch in London zuſammentre⸗ 
ten wird, wird ſich in dieſer Sitzung hauptſächlich mit den 
Antworten der italieniſchen und der abeſſiniſchen Regie⸗ 
rung auf die Aufforderung befaſſen, eine Löſung im Rah- 
men der Genfer Satzungen zu ſuchen. 


Beck heute beim engliſchen König. 
London, 16. März. Außenminiſter Beck zeigt in 


London hinſichtlich der Beratungen mit den britiſchen 


Staatsmännern eine bezeichnende Aktivität. Nachdem er 
bereits mit Miniſterpräſident Baldwin und Außenmini⸗ 
ſter Eden Konferenzen abhielt, wird Beck Dienstag bors 
mittag den ſtändigen Unterſtaatsſekretär im britiſchen 
Außenminiſterium Sir Robert Vanſittart aufſuchen und 
am Nachmitag dem engliſchen König eine Audieng w 
ſtatten. ; : i 


Die Kriegslage in Abeſſinien. 


Ein amtlicher abeifinitcher Bericht über die Lage an den Fronten. 


Addis Abeba, 16. März. Nach einer zehntägi⸗ 
gen Pauſe gab die abeſſiniſche Regierung am Sonntag 
wieder einen amtlichen Bericht über die Lage an der 
Nordfront aus. Die Armee des Malefefari hätte den 
Auftrag gehabt, ſich aus taktiſchen Gründen aus der Zone 
ran Malalle zurückzuziehen. Die italieniſchan Avantgar⸗ 
den ſeien aber durch zwei Armeekorps verſtärkt worden, 
morauf fih bei An alo und Schelekot eine große Schlacht 
entmickelt habe. Die Italiener hätten verſucht, die abeſ⸗ 
ſiniſchen Truppen einzukreiſen, was ihnen aber nicht ge⸗ 
lungen fei. Sofort nach dieſem ſtrategiſchen Rückzug feen 
die Truppen Maleſeſaris durch Armeen aus den Provpin⸗ 
zen Wollo und Galla ergänzt worden und ſie hätten dann 
auf dem rechten Flügel eine Gogenoſſenſtve gemacht, mo- 
bei es ihnen gelungen ſei, wiederum die Peripherie von 
Malalle zu erreichen. 7 

Wie der amtliche Bericht weiter ausführt, befänden 
fih die abeſſiniſchen Truppen augenblicklich noch öſtlich 
vom Amba Aladſchi in enger Verbindung mit der Armee 
Moleſefaris. Die Armeen in Tigre. und Begemder jeien 
völlig intakt und beſetzten weiter Tigre und das Tal des 


Takazze⸗Fluſſes. Auch die Armeen in Tembien und 
Godjam ſeien gefechtsfähig; ſie ſetzten täglich die Beſetzung 
der Gebiete in der Umgebung von Akſum fort. 

Die abeſſiniſche Regierung dementiert die Behanp- 
tung, daß Ras Kaſſa mit den italieniſchen Behörden in 
Verbindung getreten ſei. Ebenſo wird die gemeldete Be⸗ 
ſetzung von Sokota durch die Italiener abgeſtritten. 

Der abeſſiniſche Generalſtab meint, daß der allzu⸗ 
ſchnelle Vormarſch der Italiener die Lage der italieniſchen 
Truppen täglich unangenehmer mache. Alle Verbindun⸗ 
gen der vorderen Lmien mit der Kampfbaſis ſeien abge⸗ 
ſchnitten. Vormärſche dieſer Art könnte man nicht als 
reguläre Beſetzung und Eroberung der dazwiſchen liegen⸗ 
den Gebiete anſprechen. , 

Der amtliche Bericht ſtellt ſeſt, daß Mbeifinten ents. 
ſchloſſen ſei, die Italiener in ihr Gebiet zurück zume ſen 
und die militäriſche Lage rechtſertige dieſen Willen. 
Abeſſinien habe in dieſem Augenblick die Vorſchläge zu 
Frisdensverhandlungen angenommen, weill es. immer 
vom Wunſche beſeelt geweſen fei, eine Regelung im Nale 
men des Völkerbundes zu finden. 


— EA 


Forderungen der Bolts partei. 
Aenderung der Staats ordnung und Neuwahlen. 


Der Oberſte Rat der Volkspartei hielt in Warſchau 
eine Tagung ab, die geſtern beendet wurde. Das Referat 


über die innerpolitiſche Lage hielt der ehem. Sejmmar⸗ 


ſchall Rataj, über die Außenpolitik ſprach Gralinfti. 
In der innerpolitiſchen Entſchließung ſpricht ſich der 
Oberſte Rat der Volkspartei gegen das gegenwärtige po⸗ 
litiſche Syſtem in Polen aus, indem er feſtſtellt, daß nie- 
mand das Recht habe den Staatsbürgern zu verbieten, 
eine Aenderung der Staatsordnung zu verlangen. Darum 
verlange die Volkspartei eine ſolche Aenderung der 
Staatsordnung, die einerſeits die Stärke der Regierung 
ſicherſtellen, andererſeits aber den Bürgern die notwen 
dige Freihzit und dem Volke entſprechenden Einfluß auf 
die Regierung und eine Kontrolle über ſie ſichern würde. 
Im Zusammenhang damit wird in der Entſchließung die 
Neuwahl der geſetzgebenden und der Selbſtperwa!⸗ 
tungskörperſchaften gefordert. 3 


50000 ſpaniſche Landarbeiter 
erhalten Land. 

Madrid, 16. März. Staatspräſident Zamorra 
hat heute ein Geſetz unterzeichnet, das die Zuteilung non 
Land an 50 000 Landarbeiter vorſieht. 

Heute fand die erſte Sitzung der Cortes ſtatt. Zum 
Vorſitzenden wurde mit 386 Stimmen bei 7 Enthaltung⸗ 
gen der Führer der Republilaniſchen Union Martinez 
Barrios gewählt. 


Nuſſolini ruft feine Baſallen 
i zum Rapport. 

Rom, 16. März. Der öſterreichiſche Bundeskanzler 
Schuſchnigg und der. ungariiheMinifterpräfident Gömbds 
werden im 20. März in Wien eintreffen, um mit Muſſo⸗ 
lini eine Konferenz abzuhalten. Der Zweck der Konſerenz 
ilt, fo heißt es in dem Bericht der Agentur Stefan, den 
Pakt von Rom zu feſtigen. Die Konferenz ſteht nicht im 
Zuſammenhang mit den Ereigniſſen in Rom und Berlin 
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In Treue zum Sozialismus 


Der XI. Parteitag der DS Ap — Bezirl Mittelpolen. 


Am vorgeſtrigen Sonntag kamen die Delegierten | 


der Ortsgruppen der Deutſchen Sozialiſtiſchen Partei des 
Bezirks Mittelpolen zu ihrem diesjährigen Parteitag zu⸗ 
ſammen, um Rückſchau auf die Tätigkeit der Partei im 
vergangenen Jahre zu halten, die Bezirksinſtanzen nen 
zu wählen, die politiſche Lage zu beſprechen und die Son⸗ 
derfragen der deutſchen Werktätigen zu behandeln. 

Im ſchön geſchmückten Saal der Ortsgruppe Lovz⸗ 
Nord, im Beiſein der roten Parteifahnen verſammelten 
ſich etwa 70 Delegierte, davon 48 Stimmberechtigte. Die 
Leitung der Ortsgruppe hat ſehr viel getan, um die 
Abhaltung des Parteitages auf das Beſte zu geſtalten. 

Die Tagung eröffnete der Bezirksvorſitzende Oskar 
Seidler, welcher in kurzer hezlicher Begrüßung darauf 
hinwies, daß es gute, treue Genoſſen ſind, die als Ver⸗ 
trauensmänner der deutſchen Arbeiterklaſſe Mittelpolens 
zum Parteitag zuſammengetreten find, und fie werden 
beſtimmt gute Arbeit leiſten. Es wurde auch der Kämp⸗ 
jer gedacht, die der Bewegung durch den Tod entriſſen 
wurden. 

Zu Vorſitzenden des Parteitags wurden die Genoſſen 
Heidrich, Zinſer, O. Seidler gewählt und zu Schriftfüh⸗ 
rern die Genoſſen Seidler jun. und Freiburger Hugo 
beſtellt. Nach Bekanntgabe der Tages⸗ und der Ge⸗ 
ſchöͤftsordnung nahm Gen. Emil Zerbe die Gelegenheit 
wahr, im Namen der Partei eine Solidaritäts⸗ 
erklärung für die um ihre Rechte ſtreikenden Ter- 
tilarbeiter des Lodzer Bezirks, unter denen ſich 
auch die große Mehrheit der deutſchen Arbeiter befinden, 
abzugeben. Dieſe Erklärung wurde mit ſpontanem Ber 
fall quittiert. Man ſah allen Anweſenden die tiefe Be⸗ 
wegung und Freude an, angeſichts des in harter Aus⸗ 
dauer und Einmütigkeit erkämpften Sieges. 

Sodann wurden die Kommiſſionen beſtellt. 
Mandatsprüfungskommiſſion wurden folgende Genoſſen 
delegiert: Dittbrenner, Stanke und Stöckel; in die Wahl⸗ 
kommiſſion die Genoſſen: O. Seidler, Tietze, Schleicher, 
Frau Markus, Kummert ſen., Zinſer und Zerbe. 


Die Tätigleit der Partei. 


Der Vorſitzende Gen. Oskar Seidler erftattete 
den allgemeinen Tätigkeitsbericht des Bezirksvorſtandes. 
Es wurde die Arbeit geleiſtet, die man infolge der nb- 
waltenden Verhältniſſe imſtande war, zu leiſten. Am 
guten Willen der Vorſtände lag es nicht, es hätte aber 
die Mitarbeit der Mitglieder beſſer ſein können. Der 
Vorſitzende ging dann auf die die politiſche Atmoſphäre 
verpeſtende Hitlerwelle ein. Dieſes an der Menſchheit 
nagende Geſchwür muß beſeitigt werden, und koſte es die 
größten Opfer. Schon jetzt läßt ſich ein deutliches Ab⸗ 
rücken vom Nationalſozialismus feſtſtellen. Der Sozia⸗ 
mus hat ſchon fo manche ſchwere Probe beſtanden, er 
wird auch dieſes, den Fortſchritt der Menſchheit hem⸗ 
mende Hindernis beſeitigen. Auch die faſchiſtiſche Politik 

Muſſolinis, des japaniſchen Imperialismus ſowie sit- 
derer Diktaturen, die mit dem Frieden der Menſchheit 
ſpielen, Völker verſklaven, wurden ſcharf verurteilt. Dieſe 
Ausführungen klangen in den Worten aus: Wir Prole⸗ 
tarxier müſſen uns im Kampfe gegen jegliche Reaktion, 
Faſchismus und die kapitaliſtiſchen Ausbeuter vereinigen, 
daun wird uns der Sieg fider fein! 

Ein Spiegelbild der organiſatoriſchen Tätigkeit der 
Partei und ihrer Inſtanzen gab der Bericht des Shrift- 
führers Gen. Alfred Seidler. Daraus war zu er- 
ſehen, daß die Organiſation fejt daſteht und die Verhält⸗ 
nijfe fidh über die begrüßenswerte Stabiliſierung hinaus 
zur ſteten Beſſerung hinneigen. Es gibt keine Schwä⸗ 
chung des „Marxismus“ in der deutſchen Arbeiterſchaſt, 
die man auf feindlicher Seite ſo gern ſehen möchte. Die 
Feſtigung der ſozialiſtiſchen Ueberzeugung ift in den 
Reihen der Parteimitgliedſchaft zufehend erfolgt. 

Der Kaſſenwart Gen. Artur Göring konnte irop 


In die 


doch Erfreuliches über den finanziellen Stand der Partei 
berichten. Die Veranſtaltungen der Partei zeitigen nicht 
nur ideelle Erfolge, ſondern auch der Kaſſenwart kann He 
imanziell buchen. Dem Kaſſenwart wurde angeſichts 
feiner jahrelangen Tätigkeit auf dieſem Amt beſonderer 
Dank von den Anweſenden ausgeſprochen. 

Sodann wurde die Ausſprache über die Berichte 
eröffnet, welche recht rege und ſachlich geführt wurde. Pe- 
ſondere Aufmerkſamkeit wurde organiſatoriſchen Fragen 
und der Lage in den Ortsgruppen geſchenkt und auf die 
Organiſierung von Frauen⸗ und Jugendabteflungen Hits 
gewieſen, welche heute ein ſtarker Faktor im polittſchen, 
kulturellen wie auch wirtſchaftlichen Leben find. Starkes 
Intereſſe wurde der Parteizeitung zugewandt und die 
Genugtuung darüber ausgeſprochen, daß die „Volkszei⸗ 
tung“ noch Zuſammenſchluß mit unſeren oberſchleſiſchen 
Organen eine bedeutendere Poſition in unſerem Kampfe 
einnehmen kann. Und überaus lebhaft wurden die polis 
tiſchen Fragen berührt, wobei unzweideutig zum Aus⸗ 
druck kam, daß die deutſche Arbeiterſchaft nicht nur gewillt 
iit, ihre Poſitionen zu halten, ſondern in jeglicher Be- 
ziehung dieſe auszulnuen und zu ſtärken. 


— ä ꝑ—— 


der ſchweren materiellen Lage, in der die Werktätigen find 


Nachdem ſeitens der Kontrolltommiſſion Gen. Hugo 
Freiburg ter die Geſchäftsführung des Bezirksvor⸗ 
ſtandes in Ordnung befand, beantragte er die Entlaſtung 
des ſcheidenden Vorſtandes. Die Entlaſtung wurde von 
den Anweſenden einſtimmig erteilt. 


Der neue Bezirks vorſtand. 

Für die Wahlen der Parteiinſtanzen wurden von der 
Wahlkommiſſion Wahlvorſchläge unterbreitet, die vom 
Parteitag in ſolidariſcher Einmütigkeit als Ganzes an⸗ 
genommen wurden. 

Den neuen Bezirksvorſtand (15 Mitglieder) 


| 


bilden die Genoſſen: O. Seidler, J. Kociolek, A. Seiden, 
R. Karcher, A. Göhring, O. Dittbrenner, W. Heidrich, 
E. Zerbe, W. Zinſer, T. Kummert, O. Heike, R. Tiek, 
Frau Markus, A. Eberle und K. Müller. 

Die Kontrollklommiſſion bilden: A. Rum 
mert, W. Siebert und H. Freiburger; das Parteige⸗ 
richt ſetzt ſich aus den Genoſſen W. Zinſer, A. Schlei 
cher, J. Stanke, J. Wildemann, J. Beulich und O. Seid, 
ler fuſammen. : 

Nach diefer Wahl wurde eine Mittagsunterbrechung 
anberaumt und die Genoſſen von Lodz⸗Nord walteten in 
zadelloſer Weiſe ihres Amtes bei der Bewirtung der Bar 
teitassdelegierten. 


Der Faschismus unſer Feind. 


Der Parteitag nahm im zweiten Teil feiner Tagung 
ein Reſerat des Parteivorfikenden E. Zerbe über die 
politiſchen Konſtellationen der Nachkriegszeit bis in die 
aktuelle Gegenwart entgegen. Er wies auf die Grud: 


urſachen der politiſchen Geſchehniſſe hin, auf die Fülle 
der Verſuche, Ordnung in die zerrütteten zwiſchenſtaat⸗ 


lichen Verhältniſſe und der Wirtſchaft hineinzubringen. 
Die Bemühungen des Völkerbundes, der ein Bund der 
Völker fein ſollte, aber ein Inſtrument der kapitaliſtiſch⸗ 
regktionären Regierungen wurde, den Frieden zu ſichern, 
dic notwendige Zuſammenarbeit der Völler in jeglicher 
Beziehung zu fördern, ſind ohne dauerndes Ergebnis ge⸗ 
blieben. Die einzelnen Staaten haben weiterhin ihre 


Sonderintereſſen im Auge, ſtatt eine Politik der Beiriz: 
kriegeriſchen Aus⸗ 


dung zu führen, wir daus Angſt vor 
einanderſetzungen wie noch nie gerüſtet. Die Mach mo⸗ 
niente ſind ausſchlaggebend und jederzeit kann die Aus⸗ 
einanderſetzung, die infolge der neuzeitlichen Miitel, furcht 
tar ſein wird erfolgen. Der Machtwille gewiſſer politischer 
Kreiſe, der ſich früher in imperialiſtiſchen Tendenzen 
äußerte, wird jetzt von nationaliſtiſch⸗faſchiſtiſchen Geiſt 
gerragen. Dieſer Faſchismus, obwohl er das Volk, in 
dem er wirkt, als das einig zur Herrſchaft auserleſen⸗ 
bezeichnet, nimmt ſeinem Volk die Freiheit, um zur Herr⸗ 
ſchaft über andere Völker zu gelangen. Der Faſchismus 


goukelt dem Volle Zeiten des Wohlſtandes vor. hält 
aber das an der Wirtſchaftsnot ſchuldige kapfttaliſtiſche 


Syſtem feft. Und wenn ſchon keine Möglichkeit ift, den 
innerpolitiſchen Schwierigkeiten Herr zu werden, wenn es 
ſo weit iſt, daß das Volk Rechenſchaft verlangt, dann en⸗ 
be: der Faſchismus notgedrungen bei kriegeriſchen Ms- 
einanderſetzungen. 

Faſchismus iſt nicht nur in feinem Endergebnis 
Krieg, Faſchismus bedeutet Knechtſchaft des Volkes, ist 
politiſche und wirtſchaftliche Verfllavung der werltätigen 
Klaſſen. Der Faſchismus ſteht im ſchroffen Gegenſaß 
zum Sozialismus, und mag er ſich ſogar „Nationalſozia⸗ 
lismus“ nennen. Die Faſchiſten erklären, ihre „Theorie“ 
ſei national und lein Exportartikel. Die Praxis zeigt 
etwas anderes: der Faſchismus ift irog feiner Aharten 
international. Faſcchiſtiſch eingeſtellte Kreiſe verſchiedener 
Völler finden nicht nur die gleiche Zunge, nicht nur die 
gleiche Methoden, ſie verbinden ſich auch. Man braucht 
nur auf die Gegenſätze zwiſchen Volksregierungen und 
Diltaturrogimes hinzuweiſen und an den ſogenannten 
polniſch⸗deutſchen Freundſchaftspalt zu denken. Man be: 
odachte auch die Einflußſphären des Faſchismus. Der 
Nationalſozialismus verſucht, ſich alle deutſchen Volks⸗ 
gruppen außerhalb der Grenzen ſeines „Dritten Reiches“ 
untertan zu machen, um ſie als Bollwerk für ſeine Macht⸗ 
gelüſte zu verwenden. Emiſſäre des Nationalſozialismus 
wirken für die nationalſozialiſtiſche Gleichſchaltung der 
deutſchen Vollsgruppen. Und dort, wo fie im Gewand 
eines „Führers“ der Deutſchen auftreten, dort verzichten 
fe, wie es der „Landesführer“ der Nazi⸗Jungdeutſchen 
iu Polen, der ernannte Senator Wiesner getan hat, auf 
die Rechte der deutſchen Bürger, wie fie jedem Bürger 
verfaſſungsgemäß zuſtehen, erklären ſich nur als Gaſtvolk, 
das die in Verbindung mit dem nationalſozialiſtiſchen 
Regime im „Dritten Reich“ aufrechterhalten und ausge⸗ 
ſtalten will, und geben ſtändig dieſer ihrer Einſtellung zu⸗ 
liebe die deutſchen völliſch lebenswichtigen Belange auf. 
Dieſer Politik muß das deutſche Volk in Polen ſchärfſten 
Kampf anſagen, denn ſie iſt eine in ihren Folgen ver⸗ 
brecheriſche Politil, die letzten Endes das deutſche 
Volk in Polen zu tragen haben wird. Die nat onale 
Minderheitenfrage kann nur durch den Sozialismus und 
im Sozialismus gelöſt werden, ebenſo wie die Völker⸗ 
befriedung und Völkerzuſammenarbeit nur durch freiden- 
kende, friedensliebende Menſchen herbeigeführt, wie die 
Kataſtrophe der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft nur durch ſozia⸗ 
Ieſtiſche Planwirtſchaft aus der Welt geſchaffen werden 
kann. 

Dieſem Referat folgte wiederum eine Ausſprache, in 
welcher beſonders die aktuellen innerpolitiſchen wie 
außenpolitiſchen Ereigniſſe und chre Auswirkungen gründ⸗ 
lich durchberaten wurden. Eingehend wurden die kultu⸗ 
rellen Belange, beſonders die kataſtropchale Lage der 
Volksschule, erörtert. In die Diskuſſion griff der Groß 


tei der Anweſenden ein. Sie zeigte das überaus fam 
Jutereſſe an den aktuellen Geſchehniſſen. Nur zu deutlich 
zeichnete fih die Sorge um das Wohl der werktätigen 
Klaſſe ab. 

e dann vom Gen. Zerbe als Ausdruck der gumy 
ſätzlichen Einſtellung der deutſchen Sozialiſten eingebrach 
und angenommene Entſchließung hat folgenden Wortlaut: 

Der Parteitag der DSAP⸗Bezirk Mittelpolen ei 
klärt im klaren Gegenſatz zu den nationalſozialiſtiſchen 
deutſchan Kreiſan in Polen, daß er die deutſche Benille 
rung Polens keinesfalls als Gaftvolt in Polen 
Die ſozialiſtiſch denkonden Deutſchen verzichten unter 
nen Umſtänden auf die Einwirkung und Geſtaltung del 
Staats- und Geſellſchaftslebens Polens, da fie fih all 
vollberechtigte Staalsbürger betrachten und die volle Mit 
verantwoctung für die Geſchicke der Werktätigen Polenz 
bie die große Mehrheit der Bevölkerbung bilden, 
Einſchränkung zu tragen gewillt ſind. Indem die 
ſchen Sozialiſten alle ihre Kräſte im gemeinſamen 
mit allen Werktätigen Polens einſetzen, fordern fie 
volle politiſche Rechte für ſich als Bürger des poln 
Staates und uneingeſchränkte 7 eit der kulturelle 
Entwicklung als nationale Mindecheit. Die Rechte de 
Deutſchen in Polen können keinesfalls als Geſchenk diese 
oder jenes Regimes betrachtet werden, denn es find die 
Grundrechte, die rerſaſſungsmäßig allen Bürgern Polad 
alſo auch den Deutſchen, zuſtehen. i 

Der deutſche Faſchismus in Polen, der das De 
kürgertum erſaßt hat, hat durch feine Sprecher auf Di 
Grundrechte, die jedem Bürger Polens zuſt hen, die Ge 
staltung des Staates und der allgemeinen Geſetzgebmng 
dem Staatsvolt überlaſſen und damit ein ſchweres Ben 
gehen an allen Deutſchen in Polen geübt. Disier Ben 
zicht wiegt um jo ſchwever, als er in einem Zeitpunkt 
Ausdruck gekommen iſt, wo es die Angelegenheit 
Deutſchen wäre, gegen die Einſchrünkungen des deutſche 
Kultur lebons, mie dies beſonders bei der deuſchen Volls 
schule in Erſcheimung tritt, anzukämpſen. In dir em du 
ſommenhange erklüren wir, daß die Bildung privata 
deuiſcher Schulen nur aus einem Notſtande hervorgeh 
kann, der durch die Hintanſetzung des ſtaatlichen Schi 
weſens mit deutſcher Unterrichtsſprache entſteht. Wir be 
halten uns vor, dieſem Notſtande im Sinne mjav 
anſchauung zu ſteuern, betonen aber wiederholt, daß 
auf unſeren verſaſſungsmäßig garantierten Bürgerrechten 
alio auch auf die Erhaltung des ſtaatlichen Schulweſens in 
der Multerſprache unſever deutſchen Minderheit beharrte 
werden. i 

Die Abhängigmachung des deutſchen Scheilweſens n 
dem gegenwärtig in Deutſchland herrſchenden Reim 
zeugt davon, daß das deutſche, nationalſozea iſtiſch ven 
feuchte Bürgertum nichts anderes im Sinne hat, als Du 
geſaumte deutſche Bevölkerung als eine Poſition des Ne 
tionalſozialismus zu geſtalten. Die natiotalſozialfſtiſchm 
Organiſationen des deutſchen Bürgertums, die vorgeben 
für eine Erſtarkung des Volksbewußtſeins zu wirken, haben 
in Wirklichkeit zur Schwächung des Kuſturlebens 
da ſie ſtändig lebenswichtige Belange des 
dem Staatsregime gegenüber und aus Rückſichten auf iht 
bejonderen Ziele aufgegeben haben. 

Der Parteitag fordert neuerlich die deutſche Arbeiter: 
ſchaft auf, ſich um ihre politiſchen, gewerkſchaftlichen un 
kulturellen Organiſationen zu ſcharen und allen faidit 
ſchen Einſlüſſen ſtärkſten Widerſtand entgegenzuſehen. 
Straſſe organiſatoriſche Zuſammenfaſſung und mmie 
brüchliche Solidarität der geſamten Arbeiterklaſſe ift heute 
notwendiger als je. Die Methoden des Nationalſaſchis⸗ 
mus haben in beſorgnisertegender Meije auf Polen über: 
gegriffen und mancher deutſche Arbeiter hat an feiner Ar: 
beitsſtelle die Folgen zu ſpüren bekommen, ein Sieg des 
Nationalfaſchismus würde in Polen, wie überall, wo er 
herrſcht, die Arbeiterſchaſt entrechten und in moraliſche 
und materielle Sklaverei hineinführen. Daher gilt auh 
ber gange Kampf dem Faſchismus in allen ſeinen Ab⸗ 
arten 

Der Parteitagsvorſitzende Zinſer ſchloß die Tu 
gung mit dem Hinweis auf die von uns ſtehenden Aue 
gaben, die reſtlos zu erfüllen find, und die Delegierte 
ſtimmten gemeinſam in die Internationale ein 
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Krankenhaus zugeführt. Es erweiſt ſich, daß Zeörzyeki 
ſtark betrunken war. i 

In der Zgierſkaſtraße ſtürzte der 29jährige Stani⸗ 
law Urbaniak, wohnhaft Zimna 42, aus einer Droſchke 
und trug einen. Armbuuch davon. Die Rettungsbereit⸗ 


ſchaft überführte ihn ins Krankenhas. 

In der mechaniſchen Tiſchlerei in der Kaxpacka 41 
geriet der 53jährige Arbeiter Franz Ganz, wohnhaft Sta⸗ 
dica 51, mit der linken Hand in das Getriebe einer Ma- 
Ame, wobei ihm zwei Finger abgequeticht wurden. Der 
Ferunglückte wurde von der Rettungsbereitſchaft ins 
nengans geht. O 


Blutige Nelrutenabſchiedsfeier. 

Im Zuſammenhang mit der in dieſen Tagen fattfin- 
kenden Einziehung der Rekruten fand im Haufe Rzgow⸗ 
jia 5 eine Rekrutenabſchiedsfeier ſtatt, was ſelbſtperſtänd⸗ 
lch mit einem entſprechenden Alloholtonſum verbunden 
war: Als die Köpfe der jungen Leute bereits gehörig zrə 
kigi waren, kam es zwiſchen ihnen zu einer allgemeinen 
Schlägerei, wobei auch Meſſer in Anwendung kamen. 
Die Folge war, daß vier Perſonen ernſtlich verletzt wur⸗ 


den, von welchen zwei Krankenhäusern zugeführt werden 


mußten. Und zwar wurden verletzt: Joſef Slipek, wohn ⸗ 
halt Sokola 4, der eine tieſe Stichwunde in die linke 
Seite erhielt, deſſen Bruder Staniſlaw Slipek, der Ver⸗ 
chungen am Bauch und am rechten Arm davontrug, Piotr 
Beyfinfti, Sokola 5 wohnhaft, der Meſſerſtiche in die 
Brut und Verletzungen am Kopf erlitt, und ſchließlich ber 
Waclam Smarzynſki, Karpacka 10, der gleichfalls Stich⸗ 
wunden in der Bruſt davontrug. Es wurde die Ret⸗ 
lungsbereitſchaft herbeigerufen, die die Brüder Slipel 
nach Hauſe ſchaffte, während die zwei Leßztgenannten we⸗ 
gen des ernſtlichen Charakters ihrer Verletzungen ins 
Krankenhaus geſchafft werden mußten. Die Polizei hat 
mehrere Perſonen, die an der Schlägerei beteiligt waren, 
z Verantwortung gezogen. 
Im Hauſe Broniflawy 35 fand gleichfalls eine Ra- 
Anitenabichtebsfeier ſtatt, die ebenfalls mit einer Schläge⸗ 
zei endete. Hier wurde der 24jährige Jan Ozegala durch 
„Meſſerſtiche am Kapf und Hals verletzt. Da ſich die Ber- 
letzungen jedoch als nicht gefährlich erwieſen, konnte Oze⸗ 


galà nach der ärztlichen Hilfeleiſtung zu Haufe zurückgelaſ⸗ 


ſen werden 
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dem Saale der Philharmonie eine Verſammlung einberu⸗ 
ker, die als Proteſtkundgebung gegen den Antisemitismus 
und gegen das Schächteberbot gedacht war. Die Stadt⸗ 
Haroftet hat jedoch aus Sicherheitsgründen die Genehmi⸗ 
gung zu dieſer Kundgebung nicht erteilt. 


Vorboten des Frühlinass. 
Aus Putzig wird gemeldet: In der hieſigen Unge- 
i gend find: Züge von wilden Schwänen beobachtet worden, 


die als Vorboten des Frühlings gehalten werden. Die 


Jaſtrzebia Gora bei Puck und auf Hela. Sie flogen ver⸗ 
hältnismäßig niedrig. Ferner haben fi an der polni- 
hen Seeküſte Lerchen, Stare und einige Arten von 
Wöſſervögeln eingeftelt. Die Wildſchwänezüge gingen 
in ölliicher Richtung P 


Baolisiſt erſchient feinen Kollegen. 
In der Kanzlei des Hauptkommiſſariats der ſtaatli⸗ 

Len Polizei in Thorn ereignete ſich ein tragiſcher Unſall. 

Die Thorner Polizei hatte kürzlich ein neues System 
Dienſtpiſtolen erhalten. Geſtern wurden nun die alten 
Waffen gegen die neuen ausgetauſcht, wobei die Beam⸗ 
en über die Handhabung der neuen Waffen inſtrulert 
Furden. In dem Augenblick, als der Poliziſt Czeſlam 
Sawrpruk ſeine Piſtole dem Wachtmeiſter J. Szezepan⸗ 
hewiez übergab, fiel durch irgendeine ufworſichtige Be- 
nührung der geladenen Waffe plötzlich ein Schuß Die 


Kugel: traf den Wachtmeister Szezepankiewiez, der mit 
em Aufſchrei ſchwewerwundet zu Boden ſtürzte. Der 
ötserberlegte Polizeibeamte wurde ins Krankenhaus ge- 


dacht, wo ſofort eine Operation und eine Bluktransſu⸗ 
len vorgenommen wurden. Jedoch erlag der Wachimei⸗ 
en füieren Berlepungen. rn 


In Hotel „Monopol“, Zawadzka 7, mietete der 45- 
ührige Büroangeſtellte Joſek Dawidſon, wohnhaft in 
% „Skladowa 19, ein Zimmer. Als der Gaſt ſich län- 
ere Zeit nicht ſehen ließ, wurde das Dienſtperſonal nn- 

Mhig: Man betrat das Zimmer des Dawidſon und fand 
Ihn auf dem Bett bewußtlos liegen, während neben ihm 
(me geleerte Schachtel ininal lag Es war ſomit err 


Der faßiſch⸗zialiſtiſch „Bund“ hatte für heute nach 


| Rider haben dieſe Schwäne feſtgeſtellt in Höhe der 


[i 


Moltsgeibeng. — Dienstag ben 17. Märg 198 - 


Loder Tageschronl. ke z = Nach der Altion der Textiler. Py 


die Arbeit noch nicht überall au genommen. 


= Am geſtrigen Tage wurde in allen Betrieben der 


Textilinduſtrie, wo die ſtrittigen Angelegenheiten durch 
die getroſſene Vereinbarung zum Sammelabkommen ge- 
regelt wurden, die Arbeit wieder aufgenommen. In ſol⸗ 
chen Betrieben, deren Beſitzer keinem derUnternehmerver⸗ 
bände angehört, wurde erſt nach Unterzeichnung einer ent⸗ 
ſprechenden Deklaration zum Sammelabkommen durch den 
Unternehmer die Arbeit aufgenommen. Im Arbeitsin⸗ 
ſpektorat, haben geftern zahlreiche Unternehmer dieje De⸗ 
klarationen hinterlegt. Jedoch gibt es in Lodz noch eine 
Reihe kleinerer Betriebe, wo die Arbeiterſchaft noch im 


Ausſtand iſt, weil die Deklaration bezüglich der Anerlen⸗ 


nung des Abkommens noch nicht erfolgt iſt. 

In Pabianice wurde am geſtrige Tage die Ar- 
beit in den Textilbetrieben noch nicht aufgenommen, ‚ment 
gleich dieſe den Unternehmerverbänden angehören. Die 
Urſache hierzu ift, daß die Arbeiter außer den allgemeinen 
Bedingungen noch die Erledigung verſchiedener biäker 
ungelöſter Sonderfragen verlangen. 3 


Auch in Ozorlow wurde die Arbeit geſtern nicht 


aufgenommen, da hier die Anerkennung des Sammelab⸗ 
kommens durch die Schlöſſerſche Manufaktur abgewartet 
Die Widzewer Manufatti. weiterhin finlgekegt. 
Von den Großbetrieben in Lodz war geſtern nur 
noch die Widzewer Manufaktur ſtillgelegt. Die Urfache 
hierzu lag jedoch nicht in dem allgemeinen Streik der 


Textilarbeiter. Obzwar die Widzewer Manufaktur nicht 
dem Induſtriellenderband angehört, ſo hat die Leitung des 
Unternehmens den Arbeitsinſpektor geſtern vormittag in 
Kenntnis geſetzt, daß ſie die in Warſchau getroffene Ver⸗ 
einbarung gutheißt. Die Urſache für die weitere Stil- 
legung der Widzewer Manufaktur iſt, daß dort die Elel⸗ 
trotechniler im Streik ſtehen und die Motoren nicht in 
Betrieb geſetzt werden konnten. r 


Der Wirterſtreit dauert an. 

In der Streiklage in der Wirkerinduſtrie iſt geſtern 
keine Aenderung eingetreten und die Altion wird unver⸗ 
mindert fortgeſetzt. Allgemein wartet man auf das Er⸗ 
gebnis der im Arbeitsinſpektorat angeſetzten Konferenz 
zwiſchen den Unternehmern und den Wirkern. 7 

Um die Belegung des Streits 

ns der Sederinduftrſe. 

Der Streit in der Lederinduſtrie, der bereits volle 
vier Wochen andauert, wird fortgeſetzt. Den Schuh⸗ und 
Schäftemachern haben fih in der vorigen Woche bekannt⸗ 
lich auch die Gerber angeſchloſſen, wobei vom Streik auch 
die geſamte Provinz ergriffen iſt. Wie es heißt, ſollen 
fowl von ſeiten der Unternehmer als auch der Strei⸗ 
kenden in dieſer Woche neue Bedingungen für die Beile⸗ 
gung des Konflikts ausgearbeitet und dem Arbeitsinſpel⸗ 
tor unterbreitet werden. ; 


ſichtlich, daß man es hier mit einem Selbſtmordwerſuch zu Wortlaut belaſſen wurden. Bei der Abſtimmnung ergaben 


tun hat. Es wurde ſofort die Rettungsbereitſchaft herbei⸗ 


ſich 73 Stimmen für die neue Bezeichnung, gegen 23 


gerufen, die den Lebensmüden in fehr bedenklichem und | Stimmen, die für einen anderen Vorſchlag abgegeben 


bewußtloſen Zuſtande ins Krankenhaus überführte. In 
einem zurückgelaſſenen Schreiben teilt Dawidſon mit, daß 
er aus dem Leben fcheiden wolle, ohne indeß die Urſache 
der Verzweiflungstat anzugeben. RE 


Mordverſuch an der Geliebien. _ 

Im Hauſe Slowackiſtraße 9 in Chojny wohnte der 
berufsmäßige Dieb Roman Witkowfei mit ſeiner Gelieb⸗ 
ten Marjanna. Maciaszek. Da Witkowſlis „Gewerbe“ 
nicht ſaviel einbrachte, daß es für ihn und ſeine Geliebte 
reichte, mußte dieſe betteln gehen, wobei er ihr immer 
daun den größten Teil des Geldes abnahm. Am 28. De⸗ 
zember 1935, als Witkowfki betrunken nach Hause kam, 
pffenbarte ihm die Maciaszek, daß fie ſchwanger fet, was 
den Witkowſti in große Erregung verſetzte. Er äußerte 
hierbei auch den Verdacht, daß ihn die Maciaszel mit an- 
deren Männern hintergehe. Es kam zu einer Auseinan⸗ 
derſetzung, im Verlaufe welcher Witkowſki ein Meſſer zog 
und auf die Maciaszek einſtach. Herbeigeeilte Nachbarn 


terichs entreißen. Wegen dieſer tieriſchen Tat hatte ſich 
nün der 38jährige Roman Witkowfki geſtern vor dem 
Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. Das Gericht fand 
ihn des Mordverſuchs für ſchuldig und verurteilte ihn zu 
5 Jahren Gefängnis. 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
Kon i Ska, Plac Koscielny 8; Charemza, Pomorfla 


Nr. 12; Wagner i Ska, Petrikauer 65, Zajonczki wicz 


i Ska, Zeromſkiego 37; Gorczycki, Przejazd 59, Epſtein, 
Petrikauer 225; Szymanfki, Przendzalnjana 75. 
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Berufsverband deuther Ungehtellter 


Außerordentliche Generalverſammlung bes Chr. Commis- 
vereins beſchließt das neue Verbands ſtatut. 
Im Chriſtlichen Commisverein fand am verfloſſenen 
Sonnabend als im zweiten Termin lerſter Termin vor 
2 Wochen) eine außerordentliche Generalberſammlung 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtand nur ein Punkt, näm⸗ 
lich die Umgeſtaltung des Vereins in einen Berufsver⸗ 
band. Obzwar angenommen werden konnte, daß aus 
dieſem überaus wichtigen Anlaß der Großteil der Mitglie⸗ 
der erſcheinen wird, waren jedoch nur 67 Mitglieder er- 
ſchienen, während 29 Mitglieder ſich vertreten ließen, 
d. h. hre Vertreter hatten Vollmachten, für fie zu 
ſtimmen. n N 
Die Verſammlung eröffnete um 10 Uhr abends Pra- 
ſes Oskar Mund mit dem Erſuchen, die Diskufſton hr 
enn zn führen; was jebo mid: gang eingehalten 
Zum Verſammlungsleiter wurde Brune Rapte be- 
ſtimmt, welcher wiederum Edmund Kirbitz und Richark 
Mauch zu Beiſitzenden und Hermann Kinzler zum Schrift- 
führer berief. Die Statutenkommiſſion hatte bereits Vor 
arbeiten geleiſtet und das Statut für den neuen Angeſtell⸗ 
tenverband ausgearbeitet. Sprecher der Statutenkom⸗ 
miſſion war Artur Kronig, der die Paragraphen des Sta- 
tuts einzeln vorlas, welche dann jeweilig abgeändert 
(manchmal auch mur fifliſtiſch verbeſſert) ser in ihrem 


Die neue Bezeichnung für den vom Verein in einen 


technſſchen und organiſakoriſchen 


konnten nur mit großer Not die Frau, die bereits ſchwere 
Stichwunden davongetragen hatte, den Händen des Wi- 


wurden. 


Verband umgeſtalteten Berufsverband lautet wie folgt: 
„Berufsverband deutſcher Angeſtellter in Polen“; im pol⸗ 
niſchen Wortlaut: „Zwionzek zawodowy niemieckich pra- 
cownikow umyflowych w Polsce“. Unter den weſentlichen 
Verbeſſerungsanträgen zu den Paragraphen des Statuts 
iſt folgender wichtiger Antrag zu vermerken: Die Feſt⸗ 
ſetzung der monatlichen Beiträge ſoll in folgender Faſ⸗ 
img in das Statut aufgenommen werden: Die Beit 
höhe lann monatlich nicht niedriger als 1 Zloty und nicht 
höher als 5 Zloty ſein. ? ; 

Nachdem ſchließlich die Leſung beendet war; warde 


die Verwaltung als offizielle Inſtanz beauftragt, bie Wiee - 


meldung des neuen Statuts bei den Behörden borge- 
men. Sollten bei der Beſtätigung einzelner Paragraphen 
Umänderungen vorgenommen werden müſſen, fo find 


der Verwaltung Vollmachten 1 erteilt worden. Die 


ganifterung wird eine ſpeziell gewählte Kommiſſion durch⸗ 
führen, die ſich aus folgenden Mitgliedern zuſammenſeßzt⸗ 
Mund, Kronig und Stechbart. Die Verſammlung wurd⸗ 
dann um 1.30 Uhr geſchloſſen. ae 
Nadio⸗ Programm. 
Weittwoch, den 18. Mörz 1886 


Warſchau⸗ Lodz. 
6.34 Gymnaſtk 6.50 Schallplatten 12 30 Konzert 15.80 
Leichte Muſik 16.20 Cellorezital 17.20 Lieder von 
Grieg 19 Der Staatspräſtdent ſpricht 19.15 Soldas 
tenlieder 19.35 Sport 20 Schallplatten 21 Chopin⸗ 
konzert 22.05 Konzert „ 
Kattowitz. \ 


13.80 Polniſch 13.45 Schallplatten 20 Orcheſtermufftt 


6,10 Morgenmuſtk 8.10 Ständchen 12 Konzert 13.15 
Konzert aus Danzig 14 Allerlei 1730 Konzert 18:30 
Balladen 19 Und ſetzt ift Feierabend 20.10 Frühling 


min Sicht 22.30 Kleine Nachtmuftk 23 Wir bitten zum 


Dong. 
dresl © RADE | 
12 Konzert 14 Allerlei 15.30 Kinderfun 17 Schall 
platten 18 Bunter Nachmittag 20.10 Konzert 23:29 
Alte Volkslieder i - 22 
Wien. . 


12 Konzert 14 Schallplatten 20.40 Abendtonzert 22.10 


, Bladrmufit 23.40 Alt- Wien. 


1935 Wilttärtonzert 15 Orcheſtermuſtt 16.10 Tanz 
muſik 19.30 Oper: Madame Butterfly 20.40 Kino⸗ 
orgel 21.20 Tiere in der Muſik. i 


Die wichtigſten Sendungen 
am heutigen Tage. y 
3 Der Lodzer Sender ſendet heute: Um 13.30 unga- 
riſche populäre Muſik von Schallplatten, um 18.40 die 
Ouvertüre zur Oper „Maria“ von Roman Stakowffi, un: 
18.30 Uhr eine Plauderei von Direktor Bohdan Pawlo⸗ 
wicz über Begebenheiten im Monat März und um 22.45 
Uhr im Rahmen der Lodzer literariſchen Minuten 
Schöpfungen von Antoni N vorgetragen von 


Zofia Tymomſta und Janusz Smij 


rheiten bei der Uümor⸗ 


— 


um u, — — 


— 


— — 


— 


— 


Nr. 76 


Um 17 Uhr hält im Rahmen der Vorträge „Die Na⸗ 
kürſchätze Polens“ Prof. Jerzy Smolenſki einen Vortrag 
über die Naturſchönheiten Polens, die gleich den Koplen- 
gruben und Salz⸗ und Mineralwerken als ein Schatz des 
Landes angeſehen werden können. 


Das heutige Rundfunkkonzert um 18 Uhr wird der 
Muſik Jugoſlawiens gewidmet fein. Im Programm mer: 
den alle Richtungen der jugoſlawiſchen Muſik, von der äl⸗ 
teſten bis zu der gegenwärtigen, vertreten ſein. Vor allem 
wird der neuzeitige Komponiſt Milojevic zu Worte kom⸗ 
men, deſſen Schöpfungen ſtark der franzöſiſchen Schule 
angelehnt ſind. In dieſem Konzert wird die bekannte 
Sopraniſtin Marja Sokol, die nach längerem Aufenthalt 
im Auslande erſtmalig wieder im polniſchen Rundfunk 
auftreten und eine Reihe Lieder vortragen wird. Au 
Klavier wird die Künſtlerin der Pianiſt Rudnicki beglei⸗ 
ten, der vorher einige Werke von Taicivis und Milojevic 
ſpielen wird. 

In Polen it die umfangreiche Geſtalt eines älteren 
Herrn, der in unzähligen Wiener Filmen anzutreffen iſt, 
gut bekannt. Es ijt dies Leo Slezak, der auch vielen aus 


Oberſchleſien. 


Die Wojewodſchaft Schlesien 
in der Statiſt l. 


92,3 Prozent Polen und 7,7 Prozent Fremdſprachige. 


Nach amtlichen ſtatiſtiſchen Mitteilungen auf Grund 
der Volkszählung von 1931 zählt die Wojewod chaft 
Schleſien 1 295 027 Einwohner, wovon 1195635 Ein⸗ 
wohner als Mutterſprache das Polnische angeben, was 
prozentual 92,3 Prozent der Bevölkerung ausmacht. Die 
deutſche Mutterſprache gaben 90 545 Einwohner an, wäh⸗ 
rend 7867 Einwohner andere Sprachen als ihre Mutter⸗ 
ſprache bezeichneten. Demnach zählen die Deutſchen ir 
der Wojewodſchaft Schleſien nur 7 Prozent. Dieſer Sta⸗ 
tiſtit folgend hat zum Beiſpiel Kattowitz auf 126 000 
Einwohner nur 16936 Deutſche, Bielitz bei 22 000 Ein: 
wohner nur 9683 Deutſche, Chorzow (Königshütte) bei 
101977 Einwohnern 11929 Deutſche, Myslowih bei 
22 696 Einwohner 2116 Deutſche, Siemianowitz bei 
37 790 Einwohner 2780 Deutſche, Rybnil bei 22962 
Einwohner 1250 Deutſche; und darauf beſchränken ſich 
die Angaben der amtlichen Statiſtik. 

Es wäre Unſinn auf dieſe Zahlen polemiſch einzu⸗ 
gehen, denn jeder weiß, unter welchen Vorausſetzungen 
die ſogenannte „Volkszählung“ ſtattgefunden hat. Aber 
Aroßdem die Zahl der Deutſchen in der amtlichen Statiſtik 
o gering in Erſcheinung tritt, hat man doch bisher nicht 
den Mut aufgebracht, einmal ordnungsgemäß Wahlen in 
den kommunalen Gemeinden durchzuführen und verſchiebt 
hie einmal wegen der kommuniſtiſchen Strömungen, die 
es hier gar nicht gibt, dann wegen der Radikaliſterung 
ger Arbeiterſchaft und ſchließlich beruft man ſich auf die 
kommende Novelliſterung der Selbſtverwaltungsgeſetze, 
die dazu verhelfen fol, den Willensausdruck der Bevöl⸗ 
kerung entſprechend zu korrigieren, indem man teils Par⸗ 
teien nicht zuläßt, teils deren Liſten für ungültig erklärt, 
wie man dies ſelbſt mit polniſchen Parteien getan hat, 
wenn ſie amtlich „unbeliebt“ ſind. Bei den Wahlen zu 
den Parlamenten hat man ſich gleichfalls eine Wahlord⸗ 
nung zurechtgemacht, um ja die Stimmen des Volkes 
nicht zum Ausdruck kommen zu laffen. Wenn man hört, 


Ein Kind irrt 
durch die Nacht 


(88. Jortſetzung) 


Faſt ſah es aus, als ſuchte Kund von Senſenheim 
mit Gewalt ein Unglück herbeizuführen, oder aber auch, 
als wolle er ſich betäuben, fih müde reiten, um dieje 
furchtbaren Gedanken zu bekämpfen. 

Qualvoll wälzte es fih des Nachts viele Stunden in 
einen Kiffen, um dan am Morgen in jeinem gelben 
Wagen wie verrückt durch die Gegend zu ſauſen. Einige 
Strafmandate wegen zu ſchnellen Fahrens hatte er ſchon 
erhalten. 

Am elften Januar hatte Hanne Gebartstag, und der 
Srofeſſor hoffte, daß Kuno an dieſem Tage ſeine Braut 
zum erſten Male ſprechen durfte, 


* 


Faſt vierzehn Tage lag Hanne nan ſchon in der Cha⸗ 
ite. Als fie das erſte Mal wieder die Augen öffnete, ſah 
ſie ſich erſtaunt in dem weißgetünchten Raume um. 

Weiß — alles weiß! Die hellgeſtrichene, kahle Wand 
elendete faſt ihre matten Augen; auch die Tür war weiß 
und ihr Bett. 

Dieſem gegenüber ſtand ein Divan, etwas weiter da⸗ 
von ein Waſchbecken, daneben ein vierecktger Tiſch und 
auf dieſem wundervolle Blumen. Sie verſuchte ſich etwas 
aufzurichten; aber ſchwach ſank ſie wieder in die Kiſſen 
zurück. Plötzlich ſtand eine Schweſter vor ihr und ergriff 
Hannes Hand. 

„Wünſchen Sie etwas, Fräulein Urban?“ 

„Wo ich? Kranfenichmsiter? 


— In, bin ich denn krank?“ 


f 20 Sn na 
bin Sie ſind doch eine 


Solksgeitung — Dienskag, den 17. rz 1930 
Opern, Gaſtauftritten und von Schallplatten bekannt ſein 
dürfte. Heute um 20 Uhr erfolgt eine Sendung Slezal⸗ 
ſchen Humors in Bearbeitung des geichäßten und populä⸗ 
ien Regieſſeurs und Theaterdirektors Teofil Trzeinfki. 

Polen beſigt kein reiches Repertoire an eigenen 
Operetten. Deshalb dürfte es eine angenehme Ueber⸗ 
raſchung ſein, daß der polniſche Rundfunk heute um 20.10 
Uhr die Operette „Der Zauber der Uniform“ von Michal 
. feinen Hörern übermittelt, umſomehr, da 
dieſe Operette durch Melodienreichtum und Schönhett be- 
zaubert. Wie aus dem Titel zu erſehen iſt, find die Haupt⸗ 
darſteller Angehörige der Wehrmacht. iſt es der In⸗ 
fanteriſt und der Derift, Offizier und Gemeiner, alt 
und jung, die die Herzen des ſchönen Geſchlechts erobern. 
Die Paare gehen verſchiedene Liebesſtadien durch, um ſich 
zum Schluß fürs Leben zu binden. Die reiche Witwe 
Mira, der feſche Leutnant Bonius, das Zimmermädchen 
Hania, die Ordonnanz Joſef und die Vertreter der etwas 
älteren Generation Baſia und Szezensny. Die genann⸗ 
ten Perſonen vertauſchen untereinander ihre Rollen und 
die Folge davon find die ſchönſten Verwicklungen, bis ſich 
alles in Wohlgefallen auflöft. 


daß es nur etwa 91 000 Deutſche in der Wojewodſchaft 
gibt und bei den letzten Wahlen für die deutſchen Liſten 
immer noch über 110 000 Stimmen abgegeben wurden, 
wobei im Teſchener Wahlbezirk die deutſch⸗bürgerliche 
Lijte als ungültig erklärt worden ift, dann weiß man, 
was man von dieſer amtlich zurechtgedrechſelten Stati⸗ 
ſtik zu halten hat. Greifen wir noch einen Unſinn dieſer 
amtlichen Statiſtik auf. In Siemianowitz wird die Zahl 
der Deutſchen amtlich auf 2780 angegeben. Nun, wir 
können einen einzigen deutſchen Verein, der mehr Mit⸗ 
glieder hat, als die Geſamtzahl der angeblichen Deutſchen 
in dieſer Doppeſortſchaft. Vertraulich werden amtlich 
deutſche Arbeitsloſe auf etwa 60 000 in der Wojewod⸗ 
ſchaft geſchätzt, die doch in der Mehrzahl Familienange⸗ 
hörige haben. Was ift da die amtliche Statiſtik wert, 
wenn es nur 91 000 Deutſche in der Wojewodſchaft Schle 
fien gibt? Schreibt Wahlen aus und die Zahl der Deut: 
ſchen wird ſich ſchon herausſtellen und die amtliche Sta⸗ 
tiſtik als das erweiſen, was ſie iſt, ein propagandiſtiſches 
Mittel, um zu bemeten, daß die „Poloniſierung“ gär- 
zende Fortſchritte gemacht hat! Weiß man nicht, daß 
einmal die Deutſchen in der Wojewodſchaft auch ſchon 
gegen 180 000 Stimmen erreicht haben? Vielleicht 
macht man jetzt den Verſuch, um zu erfahren, wie die 
oberſchleſiſche Bevölkerung über dieſe Poloniſierung denke 
und man wird Wunder erleben, größer, als die, die in 
breier amtlichen Statiſtik zum Ausdruck kommen. 


— =- mm 


Einen Poliziſten angeſchaſſen. 

In der Nacht zum Sonnabend wurde auf der Chauſſer 
zwiſchen Baingow und Czeladz der Polizeibeamte Nie⸗ 
gowfſti von einem unbekannten Täter angeſchoſſen. Nie 
gowſti ſah eine verdächtige Perſon, an die er herantrat 
und deren Legitimierung forderte. Der Unbekannte ſuchte 
in den Taſchen, als plötzlich ein Revolverſchuß den Poli- 
ziſten ins Bein traf. Der Unbekannte feuerte den Schuß 
aus ſeiner Manteltaſche ab, der Poliziſt fiel zu Boden 
und der Unbekannte ergriff die Flucht. Zwar feuerte jekt 
auch Poliziſt, konnte aber infolge der Dunkelheit den Tä- 
ter nicht mehr treffen. Man nimmt an, daß es ſich um 
ein Mitglied der von der Polizei geſuchten Einbrecher⸗ 
bande handelt, die feit längerer Bett den KattowißzerKreis 
unſicher macht. Nur mit Mühe gelang es dem verletzten 
rer 


„Sie waren ſehr krank; aber nun find Sie über den 
Berg, und alles wird wieder gut werden.“ 

„Ich war ſehr krank? Ja, aber — Ach, richtig, ja 
— jetzt weiß ich alles wieder. Ich wollte, ich wollte —“ 

Die Augen fielen Hanne wieder zu, und ſie lallte 
nur noch ganz leiſe: 

„Ach, bin ich müde! Ich könnte immerzu ſchlafen, 
fo müde — milde!“ 

Aber die Schweſter rüttelte ſie auf, wollte verhin⸗ 
dern, daß die Kranke wieder in ihren tiefen Schlaf verfie! 

Wieder öffnete Hanne die Augen. Sie blieben groß 
an dem Geſicht der Schweſter hängen, irrten weiter, 
ſchweiften zu den Blumen hinüber. Die Schweſter folgte 
ihrem Blick. 

„Sie haben heute Geburtstag. Wiſſen Sie das auch?“ 

„Nein! — Mt denn ſchon der elfte Januar?“ 

Die Pflegerin atmete auf. Gottlob, die Kranke war 
klardenkend. 

„Ja, heute ift Ihr ſtebzehnter Geburtstag. 
herrlichen Rojen. find von Ihrem —“ 

Da öffnete ſich die Tür, und der Stationsarzt trat 
ein. Er gab der Schweſter einen Wink, und dieſe veritek 
das Zimmer. 

Dann fepte er ſich auf den Bettrand und ergriff 
Hannes Hände. 

Hanne war dieſes gute freundliche Geſicht bekannt, 
und ein ſchwaches Lächeln flog über das ſchmale Geſicht. 

„Nun ſehen Sie, jetzt lachen Sie ja!“ 

Der Doktor hatte ſich rührend um das junge Mäd⸗ 
chen bemüht, das ihm unendlich leid tat Dieſe großen 
Augen waren ſo voller Trauer auf ihn gerichtet. Zuerſt 

tie Hanne jede Nahrung verweigert und ſich hartnäckig 


Und die 


jede Hilfe verſchloſſen. Sie erſchwerte den Aerzten alles 
ſehr Sie wollte nicht mehr geſund werden, wollte ſterben 


Was maße Dejs junge Menſchenkend gelitten ho- 


f 
} 


ben Sie mich nicht ſterben 


Poliziſten, die Wache zu erreichen, von wo aus er ins 
Spital überführt werden mußte. 


verſammlungs kalender. 


Groß⸗Kattowitz. DSA. Am Freitag, dem W. 
Marz, abends um 7 Uhr, findet im Lokal „Zgoda“, Szo⸗ 
pena, die fällige Mitgliederverſammlung ſtatt. Das po⸗ 
fitifche Referat, verbunden mit einem Märzgedenken, et: 
ſtattet Genoſſe Kowoll. Pünktliches und vollzähliges 
Erſcheinen aller Genoſſen und Genoſſinnen dringend er⸗ 
wünſcht. Mitgliedsbuch legitimiert! 


Deutſches Theater in Bielitz. 


„Waſſer für „Canitoga“. 
Schauspiel von Georg Turner. 


Der Bau der kamadiſchen Waſſerleitung, ber für das 
Städtchen Canitoga, welches infolge des ſſermangels 
von Seuchen heimgeſucht wird, eine Exiſtenzfrage iſt, geht 
der Vollendung entgegen. Gewiſſe techniſche Schwlerng⸗ 
keiten find noch zu überwinden, dann wird Canſtoga 
Waſſer haben doch dieſes Waſſer droht zugleich das Ge⸗ 
ſchäft einer Bierſchmugglerbande zu vernichten, welche 
durch Sabotageakte die Vollendung des Baues vereiteln 
will. Da ift Diver, ein genialer, durch Krieg und Schick⸗ 
ſalsſchläge innerlich zerriſſener Ingenieur, der im Allo⸗ 
hol Zuflucht und Vergeſſen ſucht, in der Liebe zu der Ges 
kretärin Winnefrid Gardener jedoch wieder Halt und 
Ziel findet und den Kampf mit den Saboteuren auf⸗ 
nimmt. Er geht zwar aus dieſem Kampf als Sieger her⸗ 
vor, bleibt jedoch als Opfer auf der Wallſtatt. Das ift 
in kurzen Sätzen der Inhalt des Stückes, welches mit 
feinen ſozialen Problemen und dem Hinte der 
Vollendung eines großen techniſchen Projektes nicht nur 
Spannung und Abwechſlung, ſondern auch Miltenechtheit 
als Vorzüge anführen kann. Die Charakteriſtik der ein⸗ 
zelnen Perſonen iſt typiſch engliſch, oder auch amerita: 
niſch, das heißt, wir treffen wieder auf jene ſympatiſchen 
männlichen Geſtalten, welche den Typ des guten Kame⸗ 
raden darſtellen und ſich nicht nur in Büchern, fondem 
auch auf der Bühne allgemeiner Beliebtheit erfreuen. 


Durch die Regie Waldis, welche fih einer wirklich 
keitstreuen äußeren Ausſtattung befleißigt, wurde eine 
muftergültige Aufführung gewährleiſtet, an welcher die 
git durchdachte und gefühlsſichere Darſtellung Otto Male 
dis den Hauptanteil hatte. Sein „Oliwer“ kämpft feis 
nen Heldenkampf in der Stille, man ahnt nur, wie under 
einer heiteren, zur S tragenen Oberfläche ein eie 
ſamer Menſch nach Anteilnahme ſchreit und wie die rauhe 
Sprache nur der Deckmantel für feine Gefühle ift Sym, 
rathiſch weiß Popescu den ſelbſtloſen Ingenieur Traj 
fort darzuſtellen, der feine privaten Indereſſen den 
Wohle der Allgemeinheit unterzuordnen bereit We 
guter Abſchattierung fanden die weiblichen Rollen der 
Sekretärin Winnifred Gardener durch Frl. Panet) 
ſowie der Dorotha Duch Fl. Adams glaubhafte Wie⸗ 
degabe. Der kaltintrigierende Bauführer Barths je 
wie ber zuverläſſige Werkfüher Gaßners waren zufam⸗ 
men mit dem überhitzten „Tarpfs“ Schneiders gut ge⸗ 
ſehene Milieufiguren. In den Rahmen der Han nung 
fanden jid) ferner der elegante „Savage“ Goempä, 
der ſelbſtgefällige Gouverneur Probſts, der Rebalteur 
Neuhardts ſowie der Polizeiinſpektor „Lagrange 
Auch Pawlik bewies in zwei kleineren Rollen jene 
Verwendbarkeit. Stück und Darſtellung fand dankbare 
Aufnahme beim Publikum und neben reichlichem Beifah 
dab es auch zahlreiche Blumenſpenden. HR 


ben! Auch Kuno tat dem Doktor in der Seele letb, wenn 
er jo vor ihm ſtand mit ſeinen flehenden, verzweifelten 
Blicken, ihn immer und immer wieder dasſelbe 7 
und der Arzt doch ſelbſt noch nicht wußte, ob das Mit- 
chen dem Leben wiedergegeben werden konnte. 

Dann fete er ſich an Hannes Bett und hielt ihren 
Puls, wandte leinen Blick von ihrem Geſicht, das ſchon 
der Tod gezeichnet hatte. Er ſpornte die Schweſtern und 
Pfleger unermüdlich von neuem an; immer wieder wurde 
de r armen, geſchwächten Hanne das tödliche Gas aus 
dem Körper gepumpt, wurden Atemverſuche gemacht 
25 Mittel ließ man unverſucht, das junge Leben zu er 

Iten. 

Auch an dem Tage lief Herr von Senſenheim bon 
zwei geſchlagene Stunden auf dem Korridor auf und ab. 
Er bat den Arzt inbrünſtig, ihn endlich zu ſeiner Braut 
hineingehen zu laſſen, fe nun, an ihrem Geburtslage, 
ſehen zu dürfen. 

Die ſchönſten Blumen hatte er jeden Tag geſchickt 
Jetzt aber hatte der Gärtner ein ganz beſonders herrüches 
Arrangement gebracht, und nun wollte Kund tenter 
Hanne perſönlich gratulieren. 

Die Aerzte hatten gezögert, fürchteten, die große Er- 
regung könnten dem Mädchen ſchaden; aber der junge 
Mann war nicht mehr zu halten. Er fand vor dem S- 
liensarzt und hob bittend ſeine Hände. 

„Gehen Sie zuerſt hinein, Herr Toktor! 
Sie meine Braut auf mein Kommen vor, 
laſſen Sie mich, bitte, mit Ér allein!” 

Nun ſaß der Arzt auf dem Bettrand und wartete 
den richtigen Moment ab, um Hanne die Nachricht mit 
zuteilen. 

Ihre Augen waren klar und groß auf ihn gerichtet. 

„Sie find fo gut zu mir, Herr Daten! Warum Ma 
afen?" 


Bereiter 
und daun 


(Forte gung folgt) 


l 
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Neue Berjolaungswelle in Deftere 


Volkszeitung — Dienstag, ben 17. März 1956, 


Die Gefüngniſſe wieder überfüllt. 


Nachrichten aus allen Teilen Oeſterreichs verſtärken 
Eindruck, daß die „Weihnachtsamneſtie“ der Regie- 
Schuſchnigg nur ein großangelegtes Täuſchungs⸗ 
möver gegenüber dem demokratiſchen Auslande war. 
n Herrn Starhemberg wird ein Ausſpruch kolportiert, 
ach er bei den Amneſtieverhandlungen im Miniſterrat 
rte: „Ihr könnt ja die Roten auf einige Tage raus⸗ 
fen, ich werde ſchon dafür forgen, daß fie wieder ein⸗ 
perri werden“. 
Dieſe Aeußerung findet ihre Beſtätigung durch fo! 
den Vorgang, der ſich in Bruck a. d. Mur abgeſpielt 
Alle exponierten Vertrauensmänner, die ſeinerzeit 
mneſtiert“ wurden, befinden fih ſchon wieder hinter 
ilok und Riegel. Sieben dieſer Genoſſen, darunter der 
ere. Parteiſekretär Genoſſe Lackner und der Betriebs⸗ 
auensmann Max Neubauer wollten der Gefahr aus⸗ 
en, mit den illegalen Aktionen am 12. Februar 
niwie im Zuſammenhang gebracht zu werden und fie 
ernahmen zuvor einen gemeinſamen Ski⸗Ausflug auf 
entlegene Schießling⸗Alm. Kaum im Schutzhaus an⸗ 
mmen, wurden ſie am nächſten Tage durch die mit 
rfallauto herangeholte Gendarmerie verhaftet. Man 
erte ſie in Ketten geſchloſſen ins Brucker Gefängnis 
Eine Unterſuchung wegen „Geheinmbündelei“ per- 
ergebnislos. Trotzdem wurden die ſieben Sozial⸗ 
okraten, die faſt durchweg eine zweijährige Kerkerhaft 
r jih hatten, wieder auf adminiſtrativem Wege zu 
Monaten Gefängnis verdonnert. Begründung echt 
ſro⸗faſchiſtiſch: die Deliquenten wären auf dem Brucker 
Mag herumgeſtanden und hätten dort „illegale Re- 
gerührt, Illegale Geſpräche — öffentlich auf dem 
uns $ A I i 


Ein Mitarbeiter von Heß verhaitet. 


Wie dieſer Tage in Berlin bekannt wurde, iſt nor 
ig Zeit der Wirtſchaftsberater im Stab des Reihs- 
Aſters Rudolf Heß, namens Albrecht Forſtmann ver- 
tet worden. Forſtmann hatte im Namen der wirt 
spolitiſchen Auseinanderſetzungen der führenden 
ije eine Schrift erſcheinen laſſen, in der unter ben 
A „Der Kampf um den internationalen Handel“ eine 
tje Attacke gegen den Reichswirtſchaftsminiſter Dr. 
iaht führte. Forſtmann forderte in dieſer Schrift, die 
viſchen beſchlagnahmt worden ift, „zur Reduzierung 
Produktionskoſten eine Senkung des Währungsni⸗ 
us auf etwa 30 Prozent ſeines augenblicklichen Wer⸗ 
Dieſe offene Forderung nach der Inflation wurde 
eitet von dem Verlangen nach einer beträchtlichen 
Mlürzung. Forſtmann ſchrieb, es „muß eine Senkung 
Lohnanteils dadurch erreicht werden, daß man be! 
unter Lohnſumme die Arbeitszeit um etwa 50 Pro- 
erhöht“. Der Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schacht 
das Erſcheinen dieſer Schrift mit einem heftigen 
teft beantwortet, der zur Verhaftung Forſtmauns 
te. Dieſe Verhaftung Forſtmanns war forgrältig 
gehalten worden und wurde ent bekannt durch die 
fachen Schritte, die Reichsminiſter Rudolf Heß uns 
ahm, um feinen Mitarbeiter wieder frei zu bekommen 


Aus Welt und Leben. 


Dorf in der Gewalt der Aus ützigen 


Das Dorf Iſacea in Rumänien hat vor wenigen 
Stunden erlebt, die die grauenhafteſte Phantaſie 
ar Allan Poe's überboten. 123 Ausſätzige, darunter 
Frauen, brachen aus dem in der Nähe gelegenen Le⸗ 
ſorium Tikileſti aus und zogen unter wilden Schreien 
das Dorf. Es handelte fih um eine Proteſtdemon⸗ 
lion gegen die mangelhafte Ernährung und Pflege 
eproſorium. Als der Zug der Ausſätzigen geſichret 
e, ſchlug die Sturmglocke auf dem Kirchturm an. 
liche Dorfbewohner verbarriladierten ſich in ihren 
ern. Die wenigen, die fidh nicht ſchnell genug in 
herheit bringen koennten, wurden von den Ausſätzigen 
den Schreien „Jetzt biſt du auch unrein!“ angefallen. 


Metro 
- Przejazd 2 
A 


Heute 
und folgende Tage 


— das — 


Wachsfiguren Kabinett 


Ungewöhnlicher, ſpannender, ergreifender, fajt gruſeliger Inhalt 


Meiſterhaftes Spiel der Mitwirkenden 


Fay Wray » Glenda Farrell 
Lionel Atwill » Frank Hugh 


Als Veiprogramm; PAT- Wochenſchau 


eee 


eee 


Adria 


Główna 1. 
mmm 


Der aufſehenerregende Film in Naturfarben 


Das Gefüngnis des Brucker Bezirksgerichts ift über 
füllt. In einer für 6 Häftlinge beſtimmten Zelle lagern 
wiederum 11 Mann größtenteils auf dem Fußboden. Im 
Kreisgericht Leoben müſſen 30 Häftlinge auf den lalten 
Gängen kampieren. 

In früheren Jahren war es wenigſtens erlaubt, das 
Grab Koloman Walliſchs an ſeinem Todestage und an 
ſeinem Geburtstage mit Blumen zu ſchmücken. Diesmal 
war auch das verboten. Das Grab wird Tag und Nach: 
von Gendarmen bewacht. Wie groß muß das Zähneklap⸗ 
pern der herrſchenden Clique fein, wenn fie noch bor 
einem Toten zittert! 


Die ſaſchiſtiſche Klaſſenjuſtis in Wien 
in Aktion. 

Hochverrats prozeß gegen 30 Sozialiſten. 
Wien, 16. März. Heute begann in Wien ein Pro- 
ath gegen 30 Sozialdemokraten, denen die auſtroſaſchi⸗ 
ſtiſche Juſtiz Hochverrat zur Lajt legt. Die Angeklagten 
haben die aufgelöſte Parteiorganiſation neu zu bilden 
verſucht und jollen, der Anklage zufolge, den gewaltſamen 
Sturz der Regierung und die Errichtung einer Diktatur 
des Proletariats angeſtrebt haben. Die Hauptangeklagten 
find der geweſene Redakteur der Wiener „Arbsiter⸗Zei⸗ 
tung“ Karl Hans Sailer und die ſozialiſtiſche Fühverin 
Marie Embart. Unter den übrigen Angeklagten beſinden 
fih Rechtsanwälte, Schriſtſtoller, frühere Parteiſekvetäre, 

Studenten und Arbeiter, i 


Den Kranken gelang es, das Gemeindeamt zu beſetzen. 
Die telephoniſch herbeigeholte Gendarmerie umzingelte 
das ganze Dorf. Mit unendlichen Vorſichtsmaßnahmen 
trat man mit den Ausſätzigen in Verhandlungen, die 
zum Schluß gegen die Zuſicherung, daß die Zuſtände in 
der Anſtalt gebeſſert werden würden, ſich zum Abzug be- 
reit erklärten. Die Eskorte folgte ihnen in größerer 
Entfernung. Das Dorf wird vollſtändig desinfizier: 
werden müſſen. Die zum Glück nicht zahlreichen Perſo⸗ 
nen, die in nähere Berührung mit den Kranken gekom⸗ 
men ſind, werden unter Beobachtung geſtellt. 


Renntierfleiſch fiir Europa. : 

Erling Porfild, ein junger ſchwediſcher Emigrant, 
hat den Verſuch unternommen, die weiten Flächen Nord⸗ 
oſt⸗Kanadas auszunutzen, ein Gebiet, das zwei Fünfte! 
Europas bergen könnte. Porſild hat 3000 Renntiete 
aus Alaska importiert und öſtlich des Mackenzie angeſte⸗ 
delt, auf einer Prärie von 10000 Quadratkilometern. 
Kaum angelangt, vermehrte ſich die Herde um 800 Junge, 
und für dieſes Frühjahr werden weitere 1200 erwartet 
Das Sammeln von 3000 ausgeſuchten Renntieren aber 
nahm fünf Jahre in Anſpruch. Gegen 1960 ſoll die 
Herde, wenn keine Kataſtrophen dazwiſchenkommen, 
250 000 betragen. Lange vorher aber wird Fort Chur⸗ 
chill zu Zentrale des Renntierfell⸗Handels werden und 
zur Exportzentrale für Gefrier⸗Renntierfleiſch nach Giz 
ropa. Energiſch, wie die Induſtrie heute nun mal iſt, 
wird uns, wenn Erling Porſild weiter fo tatkräftig 
bleibt, nichts anderes übrig bleiben, als uns mit dem 
Renntierfleiſch abzufinden; jedenfalls eine neue Konkur⸗ 
renz für unſere Viehmärkte! 

Prinz Serge Mdivati tödlich verungllickt. 

Wie aus Palmbeach (Florida) über Neuyork gemel⸗ 
det wird, iſt der bekannte Sportsmann und Poloreiter 
Prinz Serge Mdivari am Sonntag nachmittag tödlich 
verunglückt. Prinz Mdivari ſtürzte beim Poloſpiel wäh- 
tend eines heftigen Wollenbruches mit feinem Pferd, das 
ihn beim Aufrichten von dem ſchlipfrigen Spielfeld mi 
dem Huf ins Geſicht ſchlug. Wenige Minuten fpäter ſtarb 
Mdivari in den Armen ſeiner ihm erſt vor einigen Wo⸗ 
chen angetrauten Frau Louiſe Aſtor van Alen. 

Prinz Serge Mdivari war in früheren Ehen 

——— — . 
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Itreichgarn⸗Manipulanten. Peiter der Ipinnerei 


Es kommen nur Perſonen mit Innglähriger Praxis auf dieſem Gebiete in Frage. 
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Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 
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Pola Negri, der Opernſängerin Mary Me. Cormid u! 
mit der Woolworths⸗Erbin und der jetzigen Gräfin 
Haugwitz⸗Reventlov verheiratet. Die letzte Frau des 
Verunglückten war in erſter Ehe mit dem in Spanien 


derunglückten Alexis Mdivari verheiratet. Dieſe Che 
wurde im Jahre 1932 geſchieden. 
Dies und das. 
Die italieniſchen Soldaten, die vom abeſſiniſchen 
Kriegsſchauplatz heimkehren, haben außer dem Sieges 


lorbeer einige ſehr unangenehme Kriegsandenken mit in 
Es handelt ſich um einige Arten 
von Ungeziefer, die in Abeſſinien heimiſch find: eine de=, 
ſonders bösartige Sorte von Zecken, die fih mit Vorliede 
unter die Finger⸗ und Zehennägel einbohren und ein 
ſaſt unerträgliches Jucken verurſachen, außerdem ſoll ſich 
unter dieſer ſonderbaren Kriegsbeute noch eine äußenſt 
giftige Wanzenart befinden. 

Die Zahl der Scheidungsgründe ift um einen Bet- 
mehrt. In Paris hat ein Kaufmann um die Trennung 
von feiner Frau geklagt, weil fie bereits zum 13. Wale 
mit einer anderen Haarfarbe erſchien, nachdem fie fhor 
alle denkbaren Schattierungen ausprobiert hatte. Das 
Gericht hatte für die Entrüſtung des Mannes Verſtänd⸗ 
nis und trennte die Ehe aus dem Verſchulden der zu oft 
gefärbten Frau. 

Es gibt ſehr verrückte Sammlerleidenſchaften. Im⸗ 
merhin dürfte Mrs. Jeanette Mercerbrock in Potsmouth 
den Rekord in dieſer Beziehung innehalten. Sie hat ſich 
nämlich feit Jahren auf das Sammeln von — Spint 
weben verlegt! Sie beſitzt heute eine reichhaltige Kollek⸗ 
tion von 800 Meiſterwerken von Spinnen aller Art. Die 
Leute, die ihre Sammlung geſehen haben, ſoll gelegentlich 
das Gruſeln. überkommen fein. 

In Zukunft wird man keine Mühe haben, um Kon⸗ 
ferven gewärmt zu verzehren. In Amerika gibt es jept 
Büchſen mit einem Doppelboden, der, getrennt natürlich, 
ungelöſchten Kalk und Waſſer enthält. Durch einen em: 
fachen Griff läßt man das Waſſer auf den Kalk fließen, 


worauf der Konſervenbüchſen⸗Inhalt automatiſch ge⸗ 
heizt wird. 
Ungewöhnlichen Mut beweiſt ein Artiſt, der all⸗ 


abendlich in einem Variete in Marſeille auftritt und ‘eis 
nen gelehrigen Schimpanſen „Harry“ vorführt, der ſei⸗ 
nem Herrn aufs Wort gehorcht. Zum Schluß der Vor⸗ 
ſtellung fegt ſich der Yrtit auf einen Stuhl, und Harry 
beginnt ihn einzuſeifen. Dann holt Harry ein ſcharſge⸗ 
ſchliffenes Raſiermeſſer und raſiert ſehr geſchickt und ñe- 
hutſam das Geſicht ab. Angeblich soll Harry ſeinen 
Herrn noch nie geſchnitten haben. 

Die rumäniſche Polizei hat bei den letzten Unruhen 
die Demonſtranten mit einer gefärbten Flüſſigkert be- 
ſpritzen laſſen, um die einzelnen Demonſtranten nach⸗ 
träglich erkennen zu können. Der Polizeibericht zetont, 
daß der Farbzuſatz unſchädlich jei, womit fie zweifellgs 
die Demonſtranten in geſundheitlicher Beziehung iroͤſten 
will, nicht aber die Koſten der chemiſchen Reinigung der 


Kleider trägt. 
Short. 
Ringkampfmeiſterſchaften des Lodzer Bezirks. 

Am Sonnabend und Sonntag finden in Lodz dte 
individuellen Meiſterſchaften im Ringkampf und Gewicht⸗ 
heben ſtatt. Die Vereine Wima, Sokol, Kruſcheender, 
Zlednoczone und Kraft haben für dieſe Wettbewerbe $F 
Athleten gemeldet. Die Wettkämpfe finden im Turnverein 
Kraft ſtatt und beginnen am Sonnabend um 16 Uhr und 
am Sonntag um 14 Uhr. 

Schmeling — Louis in Philadelphia. 

Ueber den Austragungsort des mit Spannung er⸗ 
warteten Boxkampfes zwiſchen Max Schmeling und dem 
Neger Joe Louis iſt bisher noch keine endgültige Entſchei⸗ 
dung gefallen. Mike Jacobs vom 20.⸗Jahrhundert⸗Klun 
als Veranſtalter dürfte aller Wahrſcheinlichkeit nach den 
Kampf in Philadelphia zur Durchführung bringen, nad- 
dem von Bürgermeiſter Davis Wilſon ſchon entſprechende 
Zuſicherungen gemacht wurden. Nach dem Verſuch mit 
Carnera, der am 16. März in Philadelphia boxen foll, 
will man die Einzelheiten über den Kampftag im Jun' 
feſtlegen. 
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534s 418 47s 83389 9988 84084 85035 Ilis 743 


100975 180s 3305 855s 101202 868 4525 7668 
898 9118 1029945 1031065 465 589 104022 704e 
105279 4985 106043 545 1898 2458 320 518 908e 
725 107578 727 84s 96 876 108050 603.721 108811 
74 8. CR 

110258 355 4855 646 703s 088 1110135 1155 
341 675 598 709 946 113351s 684 743 989s 1142115 
1155808 639 975 1160995 581 845 117407 
118055 558 920s 66s 119014 626 797 891 915 æ 

120446 554s 843 121296 390 411 900 12229 
1231478 825 957 1241795 3065 45s 472 125068 - 


90727 855 91334 56s 4018 745 9685 924308 845 
727 932485 4268 510 721 94318 378 742 954878 
589s. 96107 2746 4235 5665 909s 298 97552 709 
8168 3428 775 99058 141s 3455 581 815. 

100325 4328 101099 381 851 102037 115 324| 
1030475 637 104390 793 988 90s 1050528 547 
7418 808 28 32 106541s 107067 75 2855 337 960 


4043 784 837 59 45104 432 804 9585 60 46039 115 3628 5895 655 7618s 
0 274s 437s 530 82 47157 601 48093 106 332 467 
49143 655 205 457 58 673 8138 981. 

50018 4985 936 51001s 36 80 s 213 578 884 
52082 2095 39s 94 419 553 814 60s 738 53095 130 
6 57 490 519 64 823 924 44s 541135 308 455 6645 
55177 3275 53s 423 522s 620s 88s 706s 458 561068 
252 357s 438 508s 91 745s 921s 57402 109 6285 
42s 741 904s 58259 4495 69 6265 528 96 590498 
390 575 94194 
500038 498 273 516 880 610668 142 57 7958 903 
238 655 67041 56 351 672s 63398 520 602s 16 7588 
96 807 914 645985 600 763 65575 824 34s 662485 
426 48s 670218 153 289 94s 320 37 510 789 957 
99 681788 243 88 316 42s 503 97 655 749 824 
690975 4825 529s 608 624 83 

70010 65 140 206 483s 564s 98 910 71354s 8648 
72048 533 620 73372 483 683 711 8365 72 74014 179 854s 
407 650 705 997 75243 510s 73 759 868s 912 20 < 
70s 76029 109 499 507s 844 77046 127s 410 869 
991 78141 79386 520 663 725 0 

80317 579s 628 57s 8365-81 812705 461 658 
82228 45s 597 819 83105. 264 629 805 46 84164 68 
4543 950 888 852238 36 344s 511s 93s 706 86147 
399s 4338 666s 70fs 824s 965 87063 2265 4618s 
505 685 880208 77s 203 57s 92s 669 96 7628 926s 
9600s Ms BUN: 87s 


978 9445 


948 755 825 


134505. 


Przedwiosnie 
Żeromskiego 74076 
Ecke Kopernika 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Heute und folgende Tage 


Die vorzügliche polniſche 
muſikaliſche Komödie 


Wacus 


In der Hauptrolle der König 
der polniſchen Komiker 


Heute und folgende Tage 
Der erſte Film in Naturfarben 


Becky 
Sharp 


Miriam Hopkins 
$ Gegie: 
y Reuben MAMOULIAN 


Jadzia Andrzejewska' 
Władysław Grabowski 


und $ 
Dan-Chor 


Preiſe der Plätze: 1.09 Zloty, 
90 und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 
Zur 1. Vorführung u. Morgen⸗ Beginn an Wochentagen um 
vorführung Plätze zu 54 Gr 4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


Dr TREPMAN 


Spesialarst für Hants veneriihe u. Sexnalraiſchlüge 
Zawadzla 6 Zei. 234-12 


Empfängt von 8—12; 2-4 und von 6—9. Uhr abends 


Beginn wochentags um Uhr 
Sonnabends, Sonne u. Feier⸗ 
tags um 12 Uhr mittags. 


Adolf DYMSZA 


172477 60685 
173%004s 755 85 484 8168 50 9088 418 174198 245 
364s 533 59 733 388 8228 952 175110 217 577 85% 
176245 982 98 307 168 385 51 873 900 628 17719: 
414 531 64s 1780005 42 1638 2098s 391 456 64: 
5248 84 900 907s 79 179107 2668 489 6708 700 


N 
f 
| 


180072 80s 1778 285 í 
477 874s. 183189 2198 25 453 585 695 7798 957: 
1840968 146 425 48 5458 685 9268 188848 931 
186166 690 187051 151 87 332 427 690 1881028 36 
306 11 41s 525 661s 745 1891008 94 310 438: 


1900798 1528 4628 611 7978 
517s 288 642 714 927s 
77 91s 500 82 6605 68 769 8248 1980198 165 377: 
458 7238 58 8368 194081 1308 64s 520 549 712 


2. Ziehung. 
25,000 21. — 133122. SEA 
10,000 zł. — 58923, 59708, 90593. 
5,000 zł. — 28751. y 1 
2,000 zt. — 72999, 142114. 179179. 
1,000 zł. — 13501, 


288 74s 847 


310s 4818s 808 181024 


191168 410 96 
192026. 57s 261 367 54 


99593 109479, 


Sztuka 


Kopernika 16 


Heute und folgende Tage 
Ein ftimmungsuoler Film 


aus dem Leben Rußlands 
vor dem Weltkriege 


Schwarze 
Augen 


Sorgenloſe Feſte . Unver⸗ 


geßliche Melodien 
In den Hauptrollen: 


Simone Simon 


Harry Baur 


Beginn der Vorſtellungen um 


4 Uhr Sonnabenbs, Sonn- 
tags und Feiertags 12 Uhr 


1080365 5375 89 6068 99 1s 1093668 994s 11036? 
7278 88 111091 246 584 112397 6888 92 113102 
19 4381s 784 850 1141535 219 693 982 115053 495 
750 9208 1160645 297 743 802s 117148 414s 
119037 215s 
120141 885 8588 122361s 123276 90s 582 
124261 369 125078 822 
127539 1282058 793 942 1293958 868 
1302178 400 5235 131285 4808 132287 317s 408s 
339498 134181 337s 566 135295 136287 318 942 
137029 166 367 805 138166 5428 80s 5088 139258 
j 140408 836 141089 841s 142028 218 548 143113 
1575 6905 992 144111 347s 550 661s 145113 387 
535 146005 1783 356s 
583. 148070 899 9888 
150541 151722s 843s 
17 228 872 153216 975 154270s 72 406 637 768 
75 813s 155254 3585 94 664s 941s 
8708 992s 158033 850 900s 1597135 30s 
1605268 31s 871 979 1612095 3738 721 1620035 
497 7508 890 163467 539s 976 164628 859 165635 
1668498 167043 361 799s 802 1684348 7368 169323 
170080 1710998 1818s 253 316 630s 
541s 173009 298 475 5035 727s 745908 17503958 
15.106 4065 175706 807 79 972 81s 177977 178459 
844 685 19065 
1800695 619 85s 181797 1823465 527 42 631 


6085 13 90 
898 


Corso 
Legjondw 2/4 


Heute und folgende Tage 


Unfer großes konkurrenzloſes 
Programm 


old 


mit Mans Albers / Brigitte 
Helm / Lien Dyers 
Michael Bohnen 
Ein Film nach der Viſton 
non Dunikowski Ein Film 
non ungewöhnl. Aufmachung 
Genie oder Scharlatan 


Nebenbei: Uat-⸗Mochenſchau 


und Altualitäten 
Preiſe der Plätze: 


1. Vorſtellung 50 und 54 Gr 


dann 54, 85 und 1.09 
Beginn 4 Uhr, am Sonnabend 
und Sonntag um 12 Uhr 


— bor. LUDWIG FALK 
dptzialarzt für Hant- und Seichlechtekranke 
Newrot 7 Tel. 128-07 


Empfangsſtunden: 10—12, 5—7 


892 
667 


923 


326185 4108s 825 


147216 443s 
152282s 392 601 
156274 661 


172431s 


Durchbruch⸗ 


is 
326s. 502 42 949s 74 1264535 78 701 817 127010 
20 1280975 129204s 209s 479 670s 86s 748 87 9864 
1300285 657s 82s 131253 424s 8228 132179 609 
518 926 84s 1338948 983 1344488 71 138867 
1361355 97 4695 966 1377435 836 1384135 6 
1392535 5188 41s 87 781 „oe 
140261s 80s 537 98s 7835 11s 111 2 
4201180118 179 143142 37 5485 87 6735 7677 
1 144172 594 662 791s 1450248 75 1435 146204 — 
588 459 5565 1472255 338. 567 1482488 487 7% 7 
49431 537 57 661 7788 2 
1501418 96 1512455 398 152156 205s 41s- Ma 
8 153 052 149 155133 490 653 761s 15776- Me 
510 1580905 684 1594318 6988. war 
„160075 460 553s 95 732 161026 242 926 162245 
7298 1630425 314s 447 502 663s 164003 1% 38 
165057 58s 157s 740s 998 166385 4748 16 74% 
59 642 936 1689028 169136 2838 769 77. 
170557 961 171373 1720965 274 86s 765s 
173068 716s 174300 79 5435 6755 176627 -11705 
61s 704 178084 143 1793485 6345... 0 
180639 181107 402 182427 655s. 878 18312% 
988 727s. 34 829 184113 5915 7598 185348 — 


j 


927. 765 186620 1882068 847 8625s.. 1890435 

J 120 255 346 4068 645 191215 381 9880 

192072 101 235 103875 i S7 194675- fole 

939s 95, Er i 
ê * \ 5 2 t 


Heilanitalt 
Vetrilauer 294 | 
bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 1 
Telephon 122-898 8 
Spesialärzte nas zuhnärzilſches 

5 Kabinett 4 


Analyfen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormlitags bis 8 Uhr | 


Kon'ultetion 3 Zloty $ 


Dr. med. Heller 
Spezialarzt für Hant- und Geſchlechtskrankhem 
Traugutta 8 Tel. 179.89 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag n t 
Boeſonderss Wartezimmer für Damen 
Jar Unbemittelte — Hellanftalispeeiie 


Kord⸗ 


Eine | 
Knopfloch⸗ u 
1 Webmmeiſter 
mit guten Zeugniife 

ſucht Beſchäftigung. 
Adreſſe jagt dieGejdjäft 
ſtelle dieſes Blattes 


— i 


Maſchine preiswert 


zu verkaufen. Lokatorſta 20 
im Laden 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich 3 
Abonnementepreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poft Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.75 
Ausland: monatlich Zloty 6.—, jährlich Zloty 72.— 
Einzelnummer 10 Groſchen Sonntags 25 Groſcher 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr | 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen« 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 
Ankündigungen im Text für die Drutkzeile 1. — Zloty 

Jar das Ausland 100 Prozent Juſchlac 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel 
Hauyptſchriftleiter: Dipl.-Ing. Emil Zerbe 
Verantworilich für den redaktionellen Indalt: Otto Fel le 
Drui: «Prasa» Lodz, Petrſtauer 101 


